
(19) *EP004566684A1*
(11) EP 4 566 684 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
11.06.2025 Patentblatt 2025/24

(21) Anmeldenummer: 23215349.4

(22) Anmeldetag: 08.12.2023

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
A63B 53/14 (2015.01) A63B 60/08 (2015.01)
A63B 60/14 (2015.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
A63B 53/14; A63B 60/08; A63B 60/14;
A63B 2209/00; A63B 2209/10

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA
Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Seelmann, Tobias
86161 Augsburg (DE)

(72) Erfinder: Seelmann, Tobias
86161 Augsburg (DE)

(74) Vertreter: Keller Schneider
Patentanwaltsgesellschaft mbH
Linprunstraße 10
80335 München (DE)

Bemerkungen:
Ein Antrag gemäss Regel 139 EPÜ auf Berichtigung
19.12.2023 liegt vor. Über diesen Antrag wird im
Laufe des Verfahrens vor der Prüfungsabteilung eine
Entscheidung getroffen (Richtlinien für die Prüfung
im EPA, A-V, 3.).

(54) GOLFSCHLÄGER, GOLFSCHLÄGER‑GRIFFVORRICHTUNG, VERFAHREN ZUR
HERSTELLUNG EINES GOLFSCHLÄGERS UND EINER
GOLFSCHLÄGER‑GRIFFVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR INSTANDSETZUNG EINES
GOLFSCHLÄGERS UND EINER GOLFSCHLÄGER‑GRIFFVORRICHTUNG

(57) Golfschläger (1), aufweisend einen Schaft (10),
eine Golfschläger-Griffvorrichtung (G) mit einem Golf-
schläger-Griff (20) und mit zumindest einer Überzugs-
schicht (40) und ein Schlägerkopf (30), wobei der Golf-
schläger-Griff (20), der Schaft (10) und der Schlägerkopf
(30) entlang einer Schläger-Längsachse (L) des Golf-
schlägers (1) hintereinander angeordnet sind, wobei die
Überzugsschicht (40) aus schrumpffähigemMaterial ge-
bildet ist und dasMaterial durch einen Schrumpfvorgang
an einer Griffoberfläche (26) flächig haftet, Golfschläger-
Griffvorrichtung (G), Verfahren zur Herstellung eines
Golfschlägers und einesGolfschläger-Griffs und ein Ver-
fahren zur Instandsetzung eines Golfschlägers und ei-
nes Golfschläger-Griffs.

EP
4

56
6

68
4

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 566 684 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Golfschläger, eine
Golfschläger-Griffvorrichtung, ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Golfschlägers und einer Golfschläger-Griff-
vorrichtung und ein Verfahren zur Instandsetzung eines
Golfschlägers und einer Golfschläger-Griffvorrichtung.
[0002] Aus derWO1987/2899 A1 ist ein Griff für einen
Golfschläger bekannt.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, einen
Golfschläger und eine Golfschläger-Griffvorrichtung be-
reitzustellen, der eine Alternative zu aus dem Stand der
Technik bekannten Golfschlägern oder Golfschläger-
Griffvorrichtungen darstellt.
[0004] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 bzw. des Anspruchs 7 gelöst. Weitere je-
weilige Ausführungsformen sind in den auf diese jeweils
rückbezogenen Unteransprüchen angegeben.
[0005] Nach einem ersten Aspekt der Erfindung ist ein
Golfschläger vorgesehen, aufweisendeinenSchaft, eine
Golfschläger-Griffvorrichtung und einen Schlägerkopf,
wobei die Golfschläger-Griffvorrichtung, der Schaft,
und der Schlägerkopf entlang einer Schläger-Längsach-
se des Golfschlägers hintereinander angeordnet sind,

wobei dieGolfschläger-Griffvorrichtung aufweist: ei-
nen Golfschläger-Griff und zumindest eine auf die-
ser gelegene Überzugsschicht,

wobei der Golfschläger-Griff eine Griffoberfläche
aufweist und wobei die zumindest eine Überzugs-
schicht die Griffoberfläche in einer in Bezug auf den
Schläger-Längsverlauf definiertenUmfangsrichtung
vollständig ummantelt und sich entlang der Schlä-
ger-Längsachse zumindest über einen sich in dem
Schläger-Längsverlauf erstreckendenAbschnitt des
Schlägerkopfs erstreckt,

wobei die zumindest eine Überzugsschicht aus ei-
nem schrumpffähigen Material gebildet ist oder be-
steht und das Material durch einen Schrumpfvor-
gang an der Griffoberfläche flächig haftet.

[0006] Die erfindungsgemäß vorgesehene zumindest
eine Überzugsschicht hat den Vorteil, dass sich der
erfindungsgemäße Golfschläger mit der zumindest ei-
nen Überzugsschicht besonders für mögliche Optimie-
rungen in Bezug auf die Behandlung des Spielgeräts
oder eines Golfballs mit dem Golfschläger eignet, da
die Materialeigenschaften der zumindest einen Über-
zugsschicht die Handhabung des Golfschlägers und
somit auch die physikalische Reaktion des Spielgeräts
beeinflussen, wenn dieses auf denSchlägerkopf auftrifft,
während gleichzeitig der Golfschläger durch einen Be-
nutzer des Golfschlägers bewegt wird, um dem Spielge-
rät eine gewünschte Richtung und Geschwindigkeit und
optional einen gewünschten Drall zu geben und einen
gewünschten physikalischen Effekt zu erzeugen. Je

nach dem gewünschten oder zu erzielenden Effekt hin-
sichtlich der Handhabung des Golfschlägers können
Materialeigenschaften der Überzugsschicht variiert wer-
den. Beispielsweise kann für bestimmte Übungszwecke
oder bestimmte Arten der Bewegung des Golfschlägers
durch einen Benutzer oder einen Spieler eine relativ
dicke Überzugsschicht verwendet werden und kann
der derselbe Benutzer für andere Übungszwecke oder
andere Arten der Bewegung des Golfschlägers eine
relativ dünnen Überzugsschicht verwendet werden oder
umgekehrt.
[0007] Für diese Auswahl bezogen auf den jeweiligen
Anwendungsfall kann zumindest eine der folgendenMa-
terialeigenschaften der zumindest einen Überzugs-
schicht relevant sein:

die Elastizität der zumindest einen Überzugsschicht
in ihrer Längsrichtung, die quer zu ihrer Umfangs-
richtung und ihrer Dickenrichtung verläuft;

die Elastizität der zumindest einen Überzugsschicht
in ihrer Dickenrichtung, die quer zu ihrer Umfangs-
richtung und ihrer Längsrichtung verläuft;

dieWeichheit der zumindest einen Überzugsschicht
in ihrer Dickenrichtung;

die Verschleiß-Resistenz oder Langlebigkeit des
Materials;

die ökologische Verwertbarkeit des Materials nach
ihrem Gebrauch an einem Golfschläger;

die Eignung der zumindest einen Überzugsschicht
für eine Farbgebung und/oder eine Beschriftung der
zumindest einen Überzugsschicht.

[0008] Durch die Verwendung eines erfindungsgemä-
ßen Golfschlägers z.B. für ein Training eines Benutzers
des oder für den sportlichenWettkampf eines Benutzers
kann zumindest eine geeignete Überzugsschicht für den
Golfschläger oder den Golfschläger-Griff ausgewählt
und der Golfschläger-Griff von dieser zumindest teilwei-
se überzogen werden. Dadurch kann ein Benutzer des
erfindungsgemäßen Golfschlägers eine Verbesserung
der technischen Fähigkeiten in optimierterWeise trainie-
ren und in einem Sportwettkampf realisieren.
[0009] Ein weiterer Vorteil der Verwendung der zumin-
dest einen erfindungsgemäßen Überzugsschicht an ei-
nem Golfschläger-Griff und gegebenenfalls über einen
Abschnitt an dem Schaft ist, dass die äußere Erschei-
nungsform individuell oder fürWerbezwecke in geeigne-
ter Weise farblich oder graphisch gestaltbar ist. Durch
Verwendung verschiedener gegenseitig austauschbarer
Überzugsschichten mit unterschiedlichen Werbungsan-
gaben kann ein und derselbe Golfschläger für verschie-
dene Einsätze in spezifischer Weise eingesetzt und ver-
wendet werden.
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[0010] Ein weiterer Vorteil der Verwendung der zumin-
dest einen erfindungsgemäßen Überzugsschicht an ei-
nem Golfschläger-Griff ist, dass sich beim Abziehen
keine Rückstände z.B. an Klebstoff an dem Golfschlä-
ger-Griff bestehen bleiben.
[0011] Ein weiterer Vorteil der Verwendung der zumin-
dest einen erfindungsgemäßen Überzugsschicht an ei-
nem Golfschläger-Griff ist, dass die Außenfläche der
Überzugsschicht farblich oder grafisch gestaltet sein
kann. Dabei kann auf der der Überzugsschicht ein Text-
feld sichtbar sein. Dazu alternativ oder zusätzlich kann
die Überzugsschichtmit einer einheitlichen Farbe oder
mit unterschiedlichen Farben gestaltet sein.
[0012] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers und insbesondere des Golfschlä-
gersmit ansonsten jederhierinbeschriebenerMerkmals-
kombination des Golfschlägers kann derart realisiert
sein, dass die Überzugsschicht in eine der folgenden
Arten gestaltet ist:

(A1) die zumindest eine Überzugsschicht erstreckt
sich jeweils über einen Teilabschnitt des Golfschlä-
ger-Griffs und lässt dabei den in der Schläger-
Längsachse ausgebildeten ersten Endabschnitt
des Golfschläger-Griffs frei;

(A2) die zumindest eine Überzugsschicht erstreckt
sich jeweils über einen Teilabschnitt des Golfschlä-
ger-Griffs und den in der Schläger-Längsachse aus-
gebildeten ersten Endabschnitt des Golfschläger-
Griffs.

[0013] In dem Fall (A2) bedeckt die zumindest eine
Überzugsschicht also das gesamte äußere Ende des
Golfschläger-Griffs, das entgegen gesetzt zu dem mit
dem Schaft verbundenen Ende des Golfschläger-Griffs
liegt.
[0014] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers mit ansonsten jeder hierin be-
schriebener Merkmalskombination des Golfschlägers
kann derart realisiert sein, dass die zumindest eineÜber-
zugsschicht derart ausgeführt ist, dass der Schlauchab-
schnitt ohne Materialrückstände von der Griffoberfläche
undgegebenenfalls einemAbschnitt desSchafts abzieh-
bar ist.
[0015] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers mit ansonsten jeder hierin be-
schriebener Merkmalskombination des Golfschlägers
kann derart realisiert sein, dass die zumindest eineÜber-
zugsschicht aus einer Basisschicht und einem in zumin-
dest einem Abschnitt der Basisschicht angeordneten
Klebstoff, der sich auf der Griffoberfläche befindet, ge-
bildet ist, wobei die Basisschicht aus einem schrumpf-
fähigen Material gebildet ist oder aus einem schrumpf-
fähigen Material besteht.
[0016] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers mit ansonsten jeder hierin be-
schriebener Merkmalskombination des Golfschlägers

kann derart realisiert sein, dass der Klebstoff an zumin-
dest einem Abschnitt der Innenfläche der zumindest
einen Überzugsschicht, die der Griffoberfläche zuge-
wandt gelegen ist, angeordnet ist.
[0017] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers mit ansonsten jeder hierin be-
schriebener Merkmalskombination des Golfschlägers
kann derart realisiert sein, dass das schrumpffähige
Material der zumindest einen Überzugsschicht aus ei-
nem thermoplastischen Material gebildet ist oder aus
einem thermoplastischen Material besteht. Generell
kann das schrumpffähige Material der zumindest einen
Überzugsschicht einen oder mehrere der hierin genann-
ten Materialanteile (M1) bis (M5) und (N1) bis (N5) auf-
weisen.
[0018] Jede Ausführungsformen des erfindungsge-
mäßen Golfschlägers mit ansonsten jeder hierin be-
schriebener Merkmalskombination des Golfschlägers
kann derart realisiert sein, dass der Schaft und der Golf-
schläger-Griff als separate Teile hergestellt sind und
wobei der Schaft und der Golfschläger-Griff aneinander
befestigt sind.
[0019] Alternativ dazu kann jede Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Golfschlägers mit ansonsten
jeder hierin beschriebener Merkmalskombination des
Golfschlägers derart realisiert sein, dass der Schaft
und der Golfschläger-Griff zusammen als ein Teil herge-
stellt sind.
[0020] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung ist
eine Golfschläger-Griffvorrichtung für einen Golfschlä-
ger zur Anbringung an einen Schaft des Golfschlägers
vorgesehen, wobei der Schaft und der Golfschläger-Griff
entlang einer Schläger-Längsachse des Golfschlägers
hintereinander angeordnet sind,

wobei dieGolfschläger-Griffvorrichtung aufweist: ei-
nen Golfschläger-Griff und zumindest eine auf die-
ser gelegene Überzugsschicht,

wobei der Golfschläger-Griff eine Griffoberfläche
aufweist und wobei die zumindest eine Überzugs-
schicht die Griffoberfläche in einer in Bezug auf den
Schläger-Längsverlauf definiertenUmfangsrichtung
vollständig ummantelt und sich entlang der Schlä-
ger-Längsachse zumindest über einen sich in dem
Schläger-Längsverlauf erstreckendenAbschnitt des
Schlägerkopfs erstreckt,

wobei die zumindest eine Überzugsschicht aus ei-
nem schrumpffähigen Material gebildet ist oder be-
steht und das Material durch einen Schrumpfvor-
gang an der Griffoberfläche flächig haftet.

[0021] Die zumindest eineÜberzugsschicht jeder Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Golfschläger-
Griffvorrichtung kann nach einer Art realisiert sein, die
anhand des erfindungsgemäßenGolfschlägers oder der
erfindungsgemäßen Golfschläger-Griffvorrichtung be-
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schrieben ist, und insbesondere nach einer der hierin
beschriebenen Arten (A1) oder (A2).
[0022] Generell kann das schrumpffähige Material der
zumindest einen Überzugsschicht der Golfschläger-
Griffvorrichtung einen oder mehrere der hierin genann-
ten Materialanteile (M1) bis (M5) und (N1) bis (N5) auf-
weisen.
[0023] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist, ein Verfahren zur Herstellung eines Golfschlä-
gers oder ein Verfahren zur Herstellung eines Golfschlä-
ger-Griffs bereitzustellen, mit dem ein Golfschläger oder
Golfschläger-Griff auf effiziente Weise hergestellt wer-
den kann.
[0024] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der auf
ein Herstellungsverfahren gerichteten unabhängigen
Ansprüche 10 und 11 gelöst. Weitere Ausführungsfor-
men sind in den auf diesen Verfahrensanspruch jeweils
rückbezogenen Unteransprüchen angegeben.
[0025] Insbesondere ist erfindungsgemäß ein Verfah-
ren zur Herstellung einesGolfschlägers vorgesehen, der
einen Schaft und eine Golfschläger-Griffvorrichtung auf-
weist, wobei der Schaft und die Golfschläger-Griffvor-
richtung entlang einer Schläger-Längsachse des Golf-
schlägers hintereinander angeordnet sind, wobei die
Golfschläger-Griffvorrichtung einen Golfschläger-Griff
mit einer Griffoberfläche aufweist, wobei das Verfahren
die folgenden Schritte aufweist:

Anordnen zumindest eines Materialstücks aus
schrumpffähigem Material zumindest an einem Ab-
schnitt der Griffoberfläche, wobei das zumindest
eine Materialstück den Griff-Basiskörper in einer in
Bezug auf den Schläger-Längsverlauf definierten
Umfangsrichtung zumindest abschnittsweise um-
läuft und sich dabei entlang der Schläger-Längs-
achse zumindest über einen Abschnitt des Golf-
schläger-Griffs erstreckt,

Erwärmen desMaterialstücks aus schrumpffähigem
Material auf eine Temperatur, die in einem Bereich
liegt, in demdasMaterialstück ausschrumpffähigem
Material eine Schrumpfung erfährt, bis das zumin-
dest eine Materialstück jeweils als Überzugsschicht
an der Griffoberfläche flächig haftet.

[0026] Der nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
hergestellte Goldschläger kann eine Golfschläger-Griff-
vorrichtungaufweisen, der nacheinerArt realisiert ist, die
anhand des erfindungsgemäßenGolfschlägers oder der
erfindungsgemäßen Golfschläger-Griffvorrichtung be-
schrieben ist, und insbesondere nach einer der hierin
beschriebenen Arten (A1) oder (A2).
[0027] Dabei kann insbesondere vorgesehen sein,
dass sich das zumindest eine Materialstück aus
schrumpffähigem Material auf der Griffoberfläche und
zusätzlichübereinenandieseanschließendenAbschnitt
einer Schaftoberfläche erstreckt, wobei das zumindest
eine Materialstück den Schaft in einer in Bezug auf die

Schläger-Längsachse definierten Umfangsrichtung zu-
mindest abschnittsweise und insbesondere vollständig
umläuft.
[0028] Nach einem weiteren Aspekt ist erfindungsge-
mäß weiterhin ein Verfahren zur Herstellung einer Golf-
schläger-Griffvorrichtung mit einem Golfschläger-Griff
für einen Golfschläger, wobei das Verfahren die folgen-
den Schritte aufweist:

Anordnen zumindest eines Materialstücks aus
schrumpffähigemMaterial auf zumindest einem Ab-
schnitt der Griffoberfläche des Golfschläger-Griffs,
der sich entlangderSchläger-Längsachseerstreckt,
wobei das zumindest eine Materialstück zumindest
den Abschnitt der Griffoberfläche in einer in Bezug
auf die Schläger-Längsachse definierten Umfangs-
richtung zumindest abschnittsweise umläuft und
sich dabei entlang der Schläger-Längsachse zumin-
dest über einen Abschnitt der Griffoberfläche er-
streckt,

Erwärmen des zumindest einen Materialstücks aus
schrumpffähigem Material auf eine Temperatur, die
in einem Bereich liegt, in dem das zumindest eine
Materialstück aus schrumpffähigem Material eine
Schrumpfung erfährt, bis das zumindest eine Mate-
rialstück als Überzugsschicht an der Griffoberfläche
flächig haftet.

[0029] Generell kann das zumindest eine Material-
stück einen oder mehrere der hierin genannten Material-
anteile (M1) bis (M5) und (N1) bis (N5) aufweisen.
[0030] Die nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
hergestellte Goldschläger-Vorrichtung kann eine Golf-
schläger-Griffvorrichtung aufweisen, der nach einer Art
realisiert ist, die anhand des erfindungsgemäßen Golf-
schlägers oder der erfindungsgemäßen Golfschläger-
Griffvorrichtung beschrieben ist, und insbesondere nach
einer der hierin beschriebenen Arten (A1) oder (A2).
[0031] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung eines Golfschlägers kann zusätzlich mit ansonsten
jedem anderen erfindungsgemäß vorgesehenen Merk-
mal in einer hierin jeweils beschriebenen Merkmalkom-
bination derart realisiert sein, dass nach dem Erwärmen
der zumindest einenSchicht ein Abkühlen der zumindest
einen Überzugsschicht auf eine Temperatur in einem
Temperaturbereich, in dem ein Fixieren des Schrumpf-
zustands erfolgt, vorgesehen ist.
[0032] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist, ein Verfahren zur Instandsetzung eines Golf-
schlägers oder einer Golfschläger-Griffvorrichtung eines
Golfschlägers oder für einen Golfschläger bereitzustel-
len, der jeweils eine Alternative zu bekannten derartigen
Verfahren darstellt.
[0033] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Verfahrenszur InstandsetzungeinesGolfschlägersnach
dem unabhängigen Anspruch 13 oder mit den Merkma-
len des Verfahrens zur Instandsetzung einer Golfschlä-
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ger-Griffvorrichtung nach dem unabhängigen Anspruch
14 gelöst. Weitere Ausführungsformen sind in den auf
diesen Verfahrensanspruch jeweils rückbezogenen Un-
teransprüchen angegeben.
[0034] Nach diesen Aspekten ist erfindungsgemäß
insbesondere ein Verfahren zur Instandsetzung eines
Golfschlägers nach einer erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform vorgesehen, wobei das Verfahren die folgen-
den Schritte aufweist:

Erwärmen der zumindest einen Überzugsschicht
und dadurch Reduktion der Spannungen in der
Überzugsschicht, die in Richtung der in Bezug auf
die Schläger-Längsachse definierten Umfangsrich-
tung gerichtet sind, so dass ein erweitertesMaterial-
stück entsteht,

Entnahme der zumindest einen Überzugsschicht
durch Abziehen der Überzugsschicht von der Ober-
fläche, auf der die zumindest eine Überzugsschicht
gelegen ist und insbesondere von der Griffoberflä-
che des Golfschläger-Griffs und gegebenenfalls ei-
nem an diesem anschließenden Abschnitt des
Schafts,

Herstellung eines weiteren Golfschlägers nach ei-
nemerfindungsgemäßenHerstellungsverfahrenun-
ter Verwendung eines weiteren Materialstücks aus
schrumpffähigem Material.

[0035] Weiterhin ist erfindungsgemäß zu diesen As-
pekten ein Verfahren zur Instandsetzung einer Golf-
schläger-Griffvorrichtung mit einem Golfschläger-Griff
vorgesehen, wobei das Verfahren die folgenden Schritte
aufweist:

Erwärmen der zumindest einen Überzugsschicht
und dadurch Reduktion der Spannungen in der zu-
mindest einen Überzugsschicht, die in Richtung der
in Bezug auf den Schlägerlängsverlauf definierten
Umfangsrichtung gerichtet sind, so dass ein erwei-
tertes Materialstück entsteht,

Entnahme der zumindest einen Überzugsschicht
durch Abziehen der zumindest einen Überzugs-
schicht von der Griffoberfläche des Griff-Basiskör-
pers,

Herstellung eines weiteren Golfschläger-Griffs nach
einem erfindungsgemäßen Herstellungsverfahren
unter Verwendung eines weiteren Materialstücks
aus schrumpffähigem Material.

[0036] Die dabei hergestellte Golfschläger-Griffvor-
richtung kann nach einer Art realisiert sein, die anhand
des erfindungsgemäßen Golfschlägers oder der erfin-
dungsgemäßen Golfschläger-Griffvorrichtung beschrie-
ben ist, und insbesondere nach einer der hierin beschrie-

benen Arten (A1) oder (A2).
[0037] Die Ausführungsformen des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Instandsetzungsverfahrens können mit ansonsten
jeder hierin beschriebenen Merkmalskombination des
jeweiligen Verfahrens derart realisiert sein, dass das
zumindest eine Materialstück aus schrumpffähigemMa-
terial jeweils zur Ausbildung der zumindest einen Über-
zugsschicht eine der folgenden Formen hat:

(F1) die Form eines Schlauchabschnitts,

(F2) die Form eines Strumpfs,

(F3) die Form eines Folienabschnitts.

[0038] Die Ausführungsformen des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Instandsetzungsverfahrens können mit ansonsten
jeder hierin beschriebenen Merkmalskombination des
jeweiligen Verfahrens derart realisiert sein, dass das
schrumpffähige Material des Materialstücks zur Herstel-
lung der zumindest einen Überzugsschicht einen oder
mehrere der folgenden Materialanteile aufweist:

(M1) einen Anteil eines Polyolefins,

(M2)einenAnteil einesPolyvinylidenfluorids (PVDF)
oder einen Anteil aus Kynar,

(M3) einen Anteil aus Viton,

(M4) einen Anteil aus Polyvinylchlorid (PVC),

(M5) einen Anteil aus Polytetrafluorethylen (PTFE).

[0039] Die Ausführungsformen des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Instandsetzungsverfahrens können mit ansonsten
jeder hierin beschriebenen Merkmalskombination des
jeweiligen Verfahrens derart realisiert sein, dass das
schrumpffähige Material des Materialstücks zur Herstel-
lung der zumindest einen Überzugsschicht oder das
Material der zumindest einen Überzugsschicht einen
oder mehrere der folgenden Materialanteile aufweist:

(N1) einen Anteil aus Olyolefin,

(N2) einen Anteil aus Polyethylenterephthalat
(PET),

(N3) einen Anteil aus einem Elastomer,

(N4) einen Anteil aus Silikon,

(N5) einen Anteil aus fluoriertem Ethylen-Propylen
(FEP).
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[0040] Die Ausführungsformen des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Instandsetzungsverfahrens können mit ansonsten
jeder hierin beschriebenen Merkmalskombination des
jeweiligen Verfahrens derart realisiert sein, dass das
zumindest eine Materialstück jeweils zur Herstellung
einer der zumindest einen Überzugsschicht aus
schrumpffähigem Material oder das zumindest eine Ma-
terialstück jeweils einer der zumindest einen Überzugs-
schicht als Schrumpfgeflecht realisiert ist, das ausFäden
gebildet ist, die ein thermoplastischen Material oder ein
im Anspruch 7 genanntes Material (M1), (M2), (M3),
(M4), (M5) aufweist.
[0041] Diese Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Instandsetzungsverfahrens können mit ansonsten
jeder hierin beschriebenen Merkmalskombination des
jeweiligen Verfahrens derart realisiert sein, dass die Fä-
den aus einem schrumpffähigen Material zusätzlich ein
Material (N1), (N2), (N3), (N4), (N5) aufweist.
[0042] Der Ausdruck "quer" bedeutet hierin im Zusam-
menhang einer hierin genannten Richtungsangabe, die
insbesondere auch den Verlauf einer Konturlinie oder
einer Oberfläche oder eine Richtung eines Bauteils oder
einer Strukturkomponente wie eine Achse oder eine
Welle oder eine Mittelachse derselben betreffen kann,
in Bezug auf eine Bezugsrichtung oder eine Bezugsach-
se, dass ein Abschnitt des Verlaufs oder die Tangente an
eine jeweilige Konturlinie oder jeweilige Oberfläche oder
die Richtung in einer explizit oder implizit vorgegebenen
Blickrichtung lokal oder abschnittsweise mit einem Win-
kel, der zwischen 45 Grad und 135 Grad beträgt, und
vorzugsweise mit einem Winkel, der zwischen 67 Grad
und 113Grad beträgt, von der jeweiligenBezugsrichtung
bzw. Bezugsachse abweicht, auf die die jeweilige Rich-
tungsangabe bezogen ist.
[0043] Eine "Längsachse" oder eine "Längsrichtung"
oder ein "Längsverlauf" oder eine andere Referenzrich-
tung oder Verlauf einer Referenzlinie, wie insbesondere
einemittig verlaufende Linie oder eineMittellinie oder ein
Verlauf zumindest einer Strukturkomponente oder eines
Bauteils und insbesondere eines Golfschlägers oder
Golfschlägers ergibt sich hierin insbesondere als Ver-
bindungslinie der Flächenschwerpunkte der jeweils
kleinsten Querschnittsflächen der jeweiligen Struktur-
komponente entlang einer ermittelten oder vorgegebe-
nen Richtung oder zwischen zwei ermittelten oder vor-
gegebenen Enden. Die Referenzlinie oder der Längs-
verlauf kann gekrümmt oder zumindest abschnittsweise
gekrümmt verlaufen.
[0044] Der Ausdruck "bestehen aus" betreffend ein
Merkmal z.B. in Bezug auf einen Aspekt eines Gegen-
stands oder einer Strukturkomponente oder einen Stoff-
anteil oder einesGolfschlägers bedeutet hierin, dass das
jeweilige Merkmal in demselben Aspekt ausschließli-
ches Merkmal des Gegenstands oder der Strukturkom-
ponente ist. Dagegen hat hierin z.B. der Ausdruck "ge-
bildet aus" oder "aufweisend" kein solche ausschließ-

liche Bedeutung.
[0045] Unter dem Begriff "einstückig" in Bezug auf ein
Bauteil oder eine Komponente wird hierin verstanden,
dass das Bauteil bzw. die Komponente als ein Stück
hergestellt ist. Dabei kann das Bauteil bzw. die Kompo-
nente aus mehreren Stücken oder Teilen, die zusam-
menhängen oder aneinander gekoppelt oder miteinan-
der verbunden sind, gebildet sein.Unter demBegriff "aus
einem Stück hergestellt" wird in dieser Hinsicht verstan-
den, dass das Bauteil bzw. die Komponente bei seiner
HerstellungauseinemeinstückigenAusgangswerkstück
hergestellt ist.
[0046] Unter der Bezeichnung "im Wesentlichen" in
Bezug auf ein Merkmal oder einen Wert wird hierin
insbesondere verstanden, dass das Merkmal eine Ab-
weichung von 20 % und speziell von 10 % von dem
Merkmal oder dessen geometrischen Eigenschaft bzw.
des Werts enthält.
[0047] Unter Strumpf-Form des Materialstücks ist hie-
rin generell als "im Wesentlichen strumpfförmig" defi-
niert, d.h. diese kann Öffnungen oder Löcher aufweisen.
Der Begriff "im Wesentlichen strumpfförmig" bedeutet,
dass dasMaterialstück als Ganzes eine Strumpfform hat
und als kontinuierlich durchgehender Abschnitt oder als
Netz oder alsGitter odermitÖffnungenoder Löchern, die
einen Flächenanteil von unter 40 % der Gesamtfläche
haben können, realisiert sein kann.
[0048] Ebenso ist hierin ein Schlauchabschnitt so defi-
niert, dass die Form des Schlauchabschnitts imWesent-
lichen die Form eine Schlauchabschnitts hat, und als
kontinuierlich durchgehender Abschnitt oder als Netz
oder als Gitter oder mit Öffnungen oder Löchern, die
einen Flächenanteil von unter 40 % der Gesamtfläche
haben können, realisiert sein kann.
[0049] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren beschrie-
ben. Die Darstellungen der Figuren sind als schemati-
scheDarstellungenzuverstehen, indenenMerkmaleder
jeweils dargestellten Gegenstände nicht in den tatsäch-
lichen Größenverhältnissen, sondern in Größenverhält-
nissen gezeigt sind, in denen hierin beschriebene Merk-
male besser erkennbar dargestellt sind. Hierin ist die
Beschreibung von Merkmalen oder Komponenten von
erfindungsgemäßen Ausführungsformen so zu verste-
hen, dasseine betreffendeAusführungsformerfindungs-
gemäß, sofern dies nicht explizit ausgeschlossen ist,
auch zumindest ein Merkmal einer anderen Ausfüh-
rungsform aufweisen kann, jeweils als zusätzliches
Merkmal dieser betreffenden Ausführungsform oder
als alternatives Merkmal, das ein anderes Merkmal die-
ser betreffenden Ausführungsform ersetzt. Die Figuren
zeigen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Golfschlä-
gers mit einem Golfschläger-Griff, mit einem Schaft
und einem Schlägerkopf,
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Figure 2 ein Querschnitt entlang der Linie S2-S2 der
Figur 1,

Figur 3 einen Ausschnitt der Seitenansicht der Figur
1, der im Wesentlichen den in der Figur 1 darge-
stelltenGolfschläger-Griff mit gegenüber der Figur 1
geänderten Größenverhältnissen zur Veranschauli-
chung von Merkmalen darstellt,

Figur 4 eine schematische Seitenansicht einer wei-
teren Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Golfschlägers und

Figur 5 einen Ausschnitt der Seitenansicht der Figur
4, der im Wesentlichen die in der Figur 4 dargestell-
ten Golfschläger-Griff mit gegenüber der Figur 4
geänderten Größenverhältnissen zur Veranschauli-
chung von Merkmalen darstellt.

[0050] Anhand der Figur 1 wird eine Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Golfschlägers 1 und der erfin-
dungsgemäßen Golfschläger-Griffvorrichtung und Va-
rianten derselben beschrieben. Anhand dieser Figur so-
wie auch anhand weiterer Figuren werden dazu weitere
alternative Ausführungsformen des erfindungsgemäßen
Golfschlägers 1 und der erfindungsgemäßen Golfschlä-
ger-Griffvorrichtung beschrieben. Hierin können die
Merkmale, durch die sich die jeweils alternativen Aus-
führungsformen voneinander unterscheiden, erfin-
dungsgemäß auch an allen hierin beschriebenen Aus-
führungsformen vorhanden sein, und zwar sowohl als zu
funktionsgleichen oder funktionsähnlichen Merkmalen
alternativeMerkmale als auch als zusätzlicheMerkmale.
[0051] Der erfindungsgemäße Golfschläger 1 weist
einen Schaft 10, eine Golfschläger-Griffvorrichtung G
und einen Schlägerkopf 30 auf, wobei die Golfschlä-
ger-Griffvorrichtung G, der Schaft 10 und der Schläger-
kopf 30 entlang einer Schläger-Längsachse L des Golf-
schlägers 1 hintereinander angeordnet sind.
[0052] Der Schaft 10 weist ein erstes Ende 11, das an
einem ersten Endabschnitt 13 des Schafts 10 gelegen
ist, ein zweites Ende 12, das in Bezug auf den Schläger-
Längsverlauf L entgegen gesetzt zu dem ersten Ende 11
liegt und an demein zweiter Endabschnitt 14 gelegen ist,
und eineSchaftoberfläche 16 auf. Das erste Ende11 und
das zweite Ende 12 des Schafts 10 sind durch einen
Zwischenabschnitt 17 miteinander verbunden.
[0053] DieGolfschläger-GriffvorrichtungGweist einen
Golfschläger-Griff 20 und zumindest eine auf derenGriff-
oberfläche 26 gelegene Überzugsschicht 40 auf. Der
Golfschläger-Griff 20 weist einen ersten Endabschnitt
23 mit einem ersten Ende 21 und einen zweiten Endab-
schnitt 24 mit einem zweiten Ende 22 auf, das in Bezug
auf den Schläger-Längsverlauf L entgegen gesetzt zu
dem ersten Ende 21 liegt und an dem ein zweiter End-
abschnitt 24 gelegen ist. Das erste Ende 21 und das
zweite Ende 22 sind durch einen Zwischenabschnitt 27
des Golfschläger-Griffs 20 miteinander verbunden.

[0054] Der zweite Endabschnitt 24 des Golfschläger-
Griffs 20 und der zweite Endabschnitt 14 des Schafts 10
sindmiteinander verbunden.Der zweite Endabschnitt 14
des Schafts 10 und der zweite Endabschnitt 24 des
Golfschläger-Griffs 20 sind insbesondere miteinander
fest, also torsionssteif und biegesteif verbunden. Die
Verbindung der Endabschnitte 14, 24 kann als lösbare
Verbindung realisiert sein, so dass in diesem Fall der
Golfschläger 1 zweiteilig realisiert ist. Beispielartig ist in
den Figuren 4 und 5 schematisch eine Verbindungsvor-
richtung 19 gezeigt, mit der die Endabschnitte 14, 24
lösbar verbunden sind. Dabei weist der Golfschläger 1
einen Schaft 10 und einen Golfschläger-Griff 20 auf,
wobei der Schaft 10 und der Golfschläger-Griff 20, also
die Verbindung der Endabschnitte 14, 24, als lösbare
Verbindungsvorrichtung 19, z.B. als Schraubenverbin-
dung, realisiert ist. Dabei können die Endabschnitte 14,
24 entlang der Schläger-Längsachse L einander über-
lappendoder in einemAbstandzueinander, der durchdie
Verbindungsvorrichtung 19 bestimmt ist, angeordnet
sein. Alternativ dazu kann der Golfschläger 1 einteilig
realisiert sein, so dass also die Endabschnitte 14, 24
nicht voneinander lösbar ist, ohne den Golfschläger 1 zu
zerstören. In diesem Fall, der in den Figuren 1 bis 3
dargestellt ist, fallen das zweite Ende 12 des Schafts
10 und das zweite Ende 22 des Golfschläger-Griffs 20
zusammen.
[0055] DerGolfschläger-Griff 20 ist aus einemMaterial
entsprechender Festigkeit gebildet. Das Material des
Golfschläger-Griffs 20kannz.B. auseinemMetall, einem
Edelholz oder einem Kunststoff gefertigt sein oder be-
stehen. Auch kann derGolfschläger-Griff 20 eineKombi-
nation dieser oder anderer Materialien aufweisen.
[0056] Erfindungsgemäß weist die Golfschläger-Griff-
vorrichtung G den Golfschläger-Griff 20 und zumindest
eine jeweils auf diesem gelegene Überzugsschicht 40
auf. IndenFiguren1,34und5 ist jeweilseinGolfschläger
1 mit einer Golfschläger-Griffvorrichtung G gezeigt, die
jeweils eine einzige Überzugsschicht 40 gemäß der Er-
findung aufweist. Alternativ dazu kann der erfindungs-
gemäße Golfschläger 1 auch mehrere Überzugsschich-
ten 40 aufweisen. Dabei kann erfindungsgemäß vorge-
sehen sein, dass dieÜberzugsschichten 40 in der Schlä-
ger-Längsachse L hintereinander angeordnet sind. Wei-
terhin kann insbesondere vorgesehen sein, dass die
Überzugsschichten 40 in der Schläger-Längsachse L
aneinander anschließen und dabei an benachbarten
Randabschnitten einander kontaktieren, um dadurch
insgesamt eine einheitliche und in der Schläger-Längs-
achse L kontinuierlich verlaufende Gesamt-Überzugs-
schicht auszubilden. Dabei kann auch vorgesehen sein,
dass ein Abschnitt zumindest einer der Überzugsschich-
ten 40 sich von dem Golfschläger-Griff 20 aus in der
Schläger-Längsachse L auf einen Abschnitt des Schafts
10 erstreckt und auf diesem aufliegt.
[0057] Weiterhin kann vorgesehen sein. dassmehrere
Überzugsschichten 40 vorgesehen sind, von denen zu-
mindest zwei in der radialen Richtung übereinander und
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aufeinander liegen. Insbesondere kann auch vorgese-
hen sein, dass abschnittsweise übereinander liegende
Überzugsschichten 40 derart angeordnet sind, dass sich
ein Abschnitt zumindest einer der Überzugsschichten 40
in der Schläger-Längsachse L über eine jeweils andere
Überzugsschicht 40 hinaus erstrecken und in diesem
Bereich auf der Golfschläger-Griffvorrichtung G oder
dem Schaft 10 aufliegen.
[0058] Erfindungsgemäß kann nach der Erfindung ge-
nerell der Golfschläger 1 auch eine Kombination von
mehreren Überzugsschichten 40 aufweisen, von denen
mehrere in der Schläger-Längsachse L hintereinander
liegen und von denen mehrere zumindest abschnitts-
weise in der radialen Richtung übereinander und auf-
einander liegen.
[0059] Die hierin genannten Überzugsschichten 40
sind vorzugsweise in der Schläger-Längsachse L um-
laufendaufdem jeweiligenAbschnitt desGolfschlägers1
angeordnet. Golfschläger 1 auch eine Kombination von
mehrerenÜberzugsschichten40eineserfindungsgemä-
ßen Golfschlägers 1, der eine Kombination von mehre-
ren Überzugsschichten 40 aufweist, können insbeson-
dere jeweils nach einer der hierin konkret beschriebenen
Überzugsschichten 40 mit deren jeweiligen Anordnung
realisiert sein.
[0060] Die jeweilige Überzugsschicht 40 ummantelt
den Golfschläger-Griff 20 oder dessen Griffoberfläche
26 in einer aufgrund der Schläger-Längsachse L und
einer sichdarausergebenden radialenRichtungdefinier-
ten Umfangsrichtung Umit einer Dicke D vollständig und
sich entlang der Schläger-Längsachse L zumindest über
einen Abschnitt der des Golfschläger-Griffs 20 erstreckt.
In den Figuren 3 und 5 ist jeweils eine Dicke D der
Überzugsschicht 40 eingetragen. Die Dicke D kann ins-
besondere als eine durchschnittliche Dicke in der Er-
streckung der Überzugsschicht 40 entlang der Schlä-
ger-Längsachse L definiert sein. Die Dicke D kann ins-
besondere einen Betrag haben, der zwischen 0,1 mm
und 10 mm liegt und vorzugsweise einen Betrag haben,
der zwischen 0,1 mm und 5 mm liegt.
[0061] Somit kann vorgesehen sein, dass, wie die
Figur 1 zeigt, sich die zumindest eine Überzugsschicht
40 jeweils zumindest über einen Teilabschnitt 28 des
Zwischenabschnitts 27 des Golfschläger-Griffs 20 er-
streckt, wobei die Überzugsschicht 40 das erste Ende
21 freilässt und nicht bedeckt. Dabei bildet dieÜberzugs-
schicht 40keineKappeausundüberdeckt nicht daserste
Ende 21 des Golfschläger-Griffs 20. Dabei kann auch
vorgesehen sein, dass die Überzugsschicht 40 den ers-
ten Endabschnitt 23 nicht bedeckt und somit unbedeckt
oder exponiert lässt. Dabei kann die sich die in der
Schläger-Längsachse L erstreckende Länge des nicht
bedeckten Teils des ersten Endabschnitts 23 durch An-
forderungen des jeweiligen Anwendungsfalls definiert
sein. Alternativ dazu kann die Überzugsschicht 40, wie
in den Figuren 1 und 32 gezeigt, derart auf dem Golf-
schläger-Griff 20 angeordnet sein, dass zumindest eine
Überzugsschicht 40 in der Schläger-Längsachse L

schlüssig mit dem ersten Ende 21 des ersten Endab-
schnitts 23 abschließt.
[0062] Die Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Golfschläger-Griffvorrichtung G oder des erfin-
dungsgemäßen Golfschlägers 1 mit einer Anordnung
und Form der Überzugsschicht 40 an dem Golfschläger
oder Golfschläger 1 oder einer des Golfschläger-Griffs
20, die den ersten Endabschnitt 23 mit dem ersten Ende
21nicht bedeckt, kanndadurcherreichtwerden, dass zur
HerstellungdesGolfschlägers oderGolfschlägers 1oder
der Golfschläger-Griffvorrichtung 20 ein Materialstück
verwendet wird, das die Form eines Schlauchabschnitts
hat. Diese Form eines Materialstücks aus einem
schrumpffähigenMaterialwirdhierinmit (A1)bezeichnet.
[0063] Alternativ dazu kann eine Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Golfschläger-Griffvorrichtung G
oder des erfindungsgemäßen Golfschlägers 1, mit an-
sonsten jedem anderen hierin beschriebenen Merkmal
der Golfschläger-Griffvorrichtung G oder des Golfschlä-
gers1, derart realisiert sein, dassdieÜberzugsschicht 40
das erste Ende 21 des Golfschläger-Griffs 20 überdeckt
und insbesondere kappenförmig überdeckt. Eine der-
artige Ausführungsform ist in den Figuren 4 und 5 ge-
zeigt. Dabei ist die Ausführungsform der Golfschläger-
GriffvorrichtungGoderdesGolfschlägers1derFiguren4
und 5 derart gestaltet, dass ein erster Endabschnitts 23
mit dem ersten Ende 21 des Golfschläger-Griffs 20 ge-
rundet geformt ist und eine gekrümmte Oberfläche auf-
weist.
[0064] Die Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Golfschläger-Griffvorrichtung G oder des erfin-
dungsgemäßen Golfschlägers 1 mit einer Überzugs-
schicht 40, die das erste Ende 21desGolfschläger-Griffs
20 überdeckt oder kappenförmig überdeckt, kann da-
durch realisiert werden, dass zur Herstellung des Golf-
schlägers 1 oder desGolfschläger-Griffs 20 einMaterial-
stück aus einem schrumpffähigen Material verwendet
wird, das die Form eines Strumpfs, die hierin mit (A2)
bezeichnet wird, oder die Form eines Folienabschnitts,
die hierin mit (A3) bezeichnet wird, hat. Ein solcher
Strumpf ist ein schlauchförmiges Materialstück, dessen
eines seiner beiden in Längsrichtung ausgebildeten En-
den geschlossen ist. DieseAusführungsformennach der
Erfindung weisen eine Überzugsschicht 40 auf, die aus
einem schrumpffähigen Material gebildet ist oder aus
einem schrumpffähigen Material besteht.
[0065] Die erfindungsgemäße Golfschläger-Griffvor-
richtung G oder der erfindungsgemäße Golfschläger 1,
mit ansonsten jedem anderen hierin beschriebenen
Merkmal insbesondere jedem der vorgenannten Merk-
male der Golfschläger-Griffvorrichtung G oder des Golf-
schlägers 1, derart realisiert sein, dass die Überzugs-
schicht 40 den zweiten Endabschnitt 24 des Golfschlä-
ger-Griffs 20 unbedeckt lässt oder bedeckt.
[0066] In demFall, in dem die Überzugsschicht 40 den
zweiten Endabschnitt 24 des Golfschläger-Griffs 20 be-
deckt, kann vorgesehen sein, dass sich die Überzugs-
schicht 40 über den zweiten Endabschnitt 24 des Golf-
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schläger-Griffs 20hinaus erstreckt und auchden zweiten
Endabschnitt 14 des Schafts 10 und optional zusätzlich
einen Abschnitt des Schafts 10 überdeckt.
[0067] Nach der Erfindung wird die Überzugsschicht
40 und optional eine Überzugsschicht 40 von mehreren
Überzugsschichten40 jeweils dadurchgebildet, dassein
entsprechend vorgesehenes Materialstück durch einen
Schrumpfvorgang auf die Griffoberfläche 26 angelegt
oder an dieser aufgebracht wird und dadurch flächig
zumindest an der Griffoberfläche 26 oder zumindest
einemTeilabschnitt derselben haftet. Dabei hat dieÜber-
zugsschicht 40 eine Dicke D, die in den schematischen
Darstellungen der Figuren 3 und 5 eingetragen ist.
[0068] ZumAufbringenderÜberzugsschicht 40auf die
Griffoberfläche 26 oder auf zumindest einen Abschnitt
einer jeweils weiteren Überzugsschicht 40 wird zur Aus-
bildung der Überzugsschicht 40 zunächst ein Material-
stück aus schrumpffähigem Material derart an oder auf
der Griffoberfläche 26 angeordnet, dass das Material-
stück sich zumindest über einen Abschnitt der Griffober-
fläche 26, der sich insbesondere entlang der Schläger-
Längsachse L erstreckt, und diese in einer Umfangs-
richtung vollständig umgibt oder umläuft. Die Umfangs-
richtung ist in Bezug auf den Schläger-Längsverlauf L
definiert, d.h. die Umfangsrichtung ist die Umfangsrich-
tung eines fiktiven Kreises, dessen Mittelpunkt auf dem
Schläger-Längsverlauf L liegt und dessen radiale Rich-
tung senkrecht zum Schläger-Längsverlauf L verläuft,
wobei der Schläger-Längsverlauf L sich durch den Kreis
hindurch erstreckt.
[0069] Das Materialstück zur Ausbildung der Über-
zugsschicht 40 kann insbesondere eine der folgenden
Formen haben:

(F1) die Form eines Schlauchabschnitts,

(F2) die Form eines Strumpfs,

(F3) die Form eines Folienabschnitts.

[0070] In der Figur 1 ist eine Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Golfschlägers oder Golfschlägers
1 oder der erfindungsgemäßen des Golfschläger-Griffs
20 dargestellt, bei dessen oder deren Herstellung ein
schlauchartigesMaterialstückausschrumpffähigemMa-
terial in Form eines Schlauchabschnitts verwendet wur-
de.NachAnordneneines solchenMaterialstücks ragt ein
Abschnitt desGolfschläger-Griffs 20mit demerstenEnd-
abschnitt 23 über die Überzugsschicht 40, die durch das
Materialstück gebildet wurde, hinaus.
[0071] Die Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Golfschlägers 1 oder der erfindungsgemäßen des Golf-
schläger-Griffs 20, für dessen oder derenHerstellung ein
Materialstück aus schrumpffähigem Material in Form
eines Strumpfs verwendet wurde, weist einenÜberzugs-
schicht 40 auf, die den ersten Endabschnitt 23 vollstän-
dig oder im Wesentlichen vollständig abdeckt, und op-
tional zusätzlich den Zwischenabschnitt 27, wobei nicht

notwendigerweise der zweite Endabschnitt 24 von der
Überzugsschicht 40 abgedeckt sein muss. Jedoch kann
auch der zweite Endabschnitt 24 von der Überzugs-
schicht 40 abgedeckt sein. Auch kann zusätzlich ein
Endabschnitt des Schafts 10 von der Überzugsschicht
40 abgedeckt sein. Dementsprechend wird zur Herstel-
lung des erfindungsgemäßen Golfschlägers 1 ein Mate-
rialstück aus schrumpffähigem Material in Form eines
StrumpfsübereinenentsprechendenAbschnitt desGolf-
schläger-Griffs 20 und optional des zweiten Endab-
schnitts 14 des Schafts 10 gelegt, so dass der erste
Endabschnitt 23 und vorzugsweise der Zwischenab-
schnitt 27, optional der zweite Endabschnitt 24 und wei-
terhinoptional der zweiteEndabschnitt 14desSchafts10
von dem strumpfförmigen Materialstück abgedeckt ist
oder sind.Dabei umgibt dasMaterialstück den jeweiligen
Abschnitt desGolfschlägers 1 in der , die in Bezug auf die
Schläger-Längsverlauf L definiert ist.
[0072] Das Anordnen eines Materialstücks in Form
eines Folienabschnitts kann dadurch erfolgen, dass
der Folienabschnitt derart auf die Griffoberfläche 26 ge-
legt wird, dass die Folienabschnitt die Griffoberfläche 26
in der Umfangsrichtung U des Golfschlägers 1 und der
des Golfschläger-Griffs 20 zumindest abschnittsweise
und insbesondere vollständig umläuft und sich dabei
entlang der Schläger-Längsachse L zumindest über ei-
nen Abschnitt des Golfschläger-Griffs 20 erstreckt. In
demFall, dass dasMaterialstück desGolfschläger-Griffs
20 vollständig umläuft, kann vorgesehen sein, dass
Randflächen, die in der Umfangsrichtung U aneinander
gelegen sind, sich abschnittsweise überlappen.
[0073] Generell kanndabei vorgesehen sein, dass das
Materialstück vollständig flächig auf der Griffoberfläche
26 aufliegt oder dass das Materialstück nur mit zumin-
dest einer Stelle oder einem Bereich auf der Griffober-
fläche 26 aufliegt. Dabei ist die innere Spannung in der
Umfangsrichtung vorzugsweise sehr gering oder gering,
und dabei vorzugsweise so gering, dass das Material-
stück für den Gebrauch des erfindungsgemäßen Golf-
schlägers 1 im Sport, also insbesondere bei einer Kolli-
sion der des Golfschläger-Griffs 20 mit dem jeweiligen
Spielgerätwie einemBall, nicht ausreichend stabil an der
Griffoberfläche 26 haftet.
[0074] Im nächsten Schritt der Herstellung des erfin-
dungsgemäßen Golfschlägers 1 oder der des Golfschlä-
ger-Griffs 20 erfolgt ein Erwärmen des Materialstücks
aus schrumpffähigem Material auf eine Temperatur, die
in einem Bereich liegt, in dem das Materialstück aus
schrumpffähigem Material eine Schrumpfung erfährt,
bis das Materialstück als Überzugsschicht 40 an der
Griffoberfläche 26 flächig haftet. Dieser Zustand ist da-
durch, dassdasMaterialstück zumindest einenAbschnitt
des Golfschläger-Griffs 20 umläuft, dann erreicht, wenn
die innere Spannung in Umfangsrichtung U ausreichend
ist, dass das Materialstück für den Gebrauch des erfin-
dungsgemäßen Golfschlägers 1 oder des erfindungsge-
mäßen Golfschläger-Griffs 20 im Sport ausreichend sta-
bil an der Griffoberfläche 26 haftet, also insbesondere

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



10

17 EP 4 566 684 A1 18

keine Falten bildet oder sich ein Bereich der Überzugs-
schicht 40 auf der Griffoberfläche 26 verschiebt.
[0075] Das Erwärmen des Materialstücks aus
schrumpffähigem Material kann durch einen Wärme-
strahler erfolgen.
[0076] Zusätzlich kann vorgesehen sein, dass nach
dem Erwärmen der Überzugsschicht 40 ein Abkühlen
der Überzugsschicht 40 auf eine Temperatur in einem
Temperaturbereich vorgesehen ist, in dem ein Fixieren
des Erstreckungszustands oder Schrumpfzustands des
Materialstücks aus schrumpffähigem Material oder der
Überzugsschicht 40 erfolgt.
[0077] Nach der Erfindung ist weiterhin ein Verfahren
zur Instandsetzung eines Golfschlägers oder Golfschlä-
gers 1 oder einer Schlägerkopf 30 eines Golfschlägers 1
vorgesehen, wobei das Verfahren die folgenden Schritte
aufweist:

Erwärmen zumindest eine Überzugsschicht 40 und
dadurch Reduktion der Spannungen in der Über-
zugsschicht 40, die in Richtung der in Bezug auf
den Schläger-Längsverlauf L definierten Umfangs-
richtung U gerichtet sind, so dass ein erweitertes
Materialstück entsteht,

Entnahme der zumindest einen Überzugsschicht 40
durch Abziehen der Überzugsschicht 40 von der
Griffoberfläche (26).

[0078] In einemweiteren Schritt erfolgt die Herstellung
des erfindungsgemäßen Golfschlägers oder Golfschlä-
gers 1 oder der erfindungsgemäßen Schlägerkopf 30
nach einer Ausführungsform der Erfindung.
[0079] DasMaterial der jeweiligenÜberzugsschicht 40
und das Material des Materialstücks, das für den erfin-
dungsgemäßen Golfschläger 1 oder der erfindungsge-
mäßen des Golfschläger-Griffs 20 oder in erfindungsge-
mäßen Verfahren verwendet wird, kann einen odermeh-
rere der folgenden Materialanteile aufweisen:

(M1) einen Anteil eines Polyolefins,

(M2)einenAnteil einesPolyvinylidenfluorids (PVDF)
oder einen Anteil aus Kynar,

(M3) einen Anteil aus Viton,

(M4) einen Anteil aus Polyvinylchlorid (PVC),

(M5) einen Anteil aus Polytetrafluorethylen (PTFE).

[0080] Unabhängig davon oder zusätzlich kann das
schrumpffähige Material des Materialstücks, das für
denerfindungsgemäßenGolfschläger oderGolfschläger
1 oder der erfindungsgemäßen des Golfschläger-Griffs
20 oder in erfindungsgemäßen Verfahren verwendet
wird, oder das Material der jeweiligen Überzugsschicht
(40) einen oder mehrere der folgenden Materialanteile

aufweisen:

(N1) einen Anteil aus Olyolefin,

(N2) einen Anteil aus Polyethylenterephthalat
(PET),

(N3) einen Anteil aus einem Elastomer,

(N4) einen Anteil aus Silikon,

(N5) einen Anteil aus fluoriertem Ethylen-Propylen
(FEP).

[0081] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Materialstück für den erfindungsgemäßen Golfschläger
oder Golfschläger 1 oder der erfindungsgemäßen des
Golfschläger-Griffs 20 oder zur Herstellung der jeweili-
genÜberzugsschicht (40) aus schrumpffähigemMaterial
oder die Überzugsschicht (40) aus schrumpffähigem
Material als Schrumpfgeflecht, das aus Fäden gebildet
ist, die ein thermoplastischen Material oder ein im An-
spruch7genanntesMaterial (M1), (M2), (M3), (M4), (M5)
aufweist.
[0082] Insbesondere kann dabei vorgesehen sein,
dass die Fäden aus einem schrumpffähigen Material
zusätzlich zumindest eines des Materials (N1), (N2),
(N3), (N4), (N5) aufweist.

Patentansprüche

1. Golfschläger (1), aufweisend einen Schaft (10), eine
Golfschläger-Griffvorrichtung (G) und einen Schlä-
gerkopf (30), wobei die Golfschläger-Griffvorrich-
tung (G), der Schaft (10) und der Schlägerkopf
(30) entlang einer Schläger-Längsachse (L) des
Golfschlägers (1) hintereinander angeordnet sind,

wobei die Golfschläger-Griffvorrichtung (G) auf-
weist: einen Golfschläger-Griff (20) und zumin-
dest eine auf dieser gelegene Überzugsschicht
(40),
wobei derGolfschläger-Griff (20) eineGriffober-
fläche (26) aufweist und wobei die Überzugs-
schicht (40) die Griffoberfläche (26) in einer in
Bezug auf den Schläger-Längsverlauf (L) defi-
nierten Umfangsrichtung vollständig ummantelt
und sich entlang der Schläger-Längsachse (L)
zumindest über einen sich in dem Schläger-
Längsverlauf (L) erstreckenden Abschnitt des
Schlägerkopfs (30) erstreckt,
wobei die zumindest eine Überzugsschicht (40)
aus einemschrumpffähigenMaterial gebildet ist
oder besteht und das Material durch einen
Schrumpfvorgang an der Griffoberfläche (26)
flächig haftet.
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2. Golfschläger (1) nach dem Anspruch 1, wobei die
zumindest eine Überzugsschicht (40) in eine der
folgenden Arten gestaltet ist:

(A1) die Überzugsschicht (40) erstreckt sich
über einen Teilabschnitt desGolfschläger-Griffs
(20) und lässt dabei den in der Schläger-Längs-
achse (L) ausgebildeten ersten Endabschnitt
(23) des Golfschläger-Griffs (20) frei;
(A2) die Überzugsschicht (40) erstreckt sich
über einen Teilabschnitt desGolfschläger-Griffs
(20) und den in der Schläger-Längsachse (L)
ausgebildeten ersten Endabschnitt (23) des
Golfschläger-Griffs (20).

3. Golfschläger (1) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, wobei die zumindest eine Überzugs-
schicht (40) aus einer Basisschicht und einem in
zumindest einem Abschnitt der Basisschicht ange-
ordneten Klebstoff, der sich auf der Griffoberfläche
(26)befindet, gebildet ist,wobeidieBasisschicht aus
einem schrumpffähigen Material gebildet ist oder
aus einem schrumpffähigen Material besteht.

4. Golfschläger (1) nach dem Anspruch 4, wobei der
Klebstoff an zumindest einem Abschnitt der Innen-
fläche der zumindest einen Überzugsschicht (40),
die der Griffoberfläche (26) zugewandt gelegen ist,
angeordnet ist.

5. Golfschläger (1) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, wobei das schrumpffähige Material der
zumindest einen Überzugsschicht (40) aus einem
thermoplastischen Material gebildet ist oder aus ei-
nem thermoplastischen Material besteht.

6. Golfschläger (1) nach einem der voranstehenden
Ansprüche, wobei das schrumpffähige Material der
zumindest einen Überzugsschicht (40) einen oder
mehrere der folgenden Materialanteile aufweist:

(M1) einen Anteil eines Polyolefins,
(M2) einen Anteil eines Polyvinylidenfluorids
(PVDF) oder einen Anteil aus Kynar,
(M3) einen Anteil aus Viton,
(M4) einen Anteil aus Polyvinylchlorid (PVC),
(M5) einen Anteil aus Polytetrafluorethylen
(PTFE),
(N1) einen Anteil aus Olyolefin,
(N2) einen Anteil aus Polyethylenterephthalat
(PET),
(N3) einen Anteil aus einem Elastomer,
(N4) einen Anteil aus Silikon,
(N5) einenAnteil aus fluoriertemEthylen-Propy-
len (FEP).

7. Golfschläger-Griffvorrichtung (G), aufweisend einen
Golfschläger-Griff (20) für einenGolfschläger (1) zur

Anbringung an einen Schaft (10), wobei der Schaft
(10) und der Golfschläger-Griff (20) entlang einer
Schläger-Längsachse (L) des Golfschlägers (1) hin-
tereinander angeordnet sind,

wobei die Golfschläger-Griffvorrichtung (G) auf-
weist: einen Golfschläger-Griff (20) und zumin-
dest eine eine auf dieser gelegene Überzugs-
schicht (40),
wobei derGolfschläger-Griff (20) eineGriffober-
fläche (26) aufweist und wobei die Überzugs-
schicht (40) die Griffoberfläche (26) in einer in
Bezug auf den Schläger-Längsverlauf (L) defi-
nierten Umfangsrichtung vollständig ummantelt
und sich entlang der Schläger-Längsachse (L)
zumindest über einen sich in dem Schläger-
Längsverlauf (L) erstreckenden Abschnitt des
Schlägerkopfs (30) erstreckt,
wobei die zumindest eine Überzugsschicht (40)
aus einemschrumpffähigenMaterial gebildet ist
oder besteht und das Material durch einen
Schrumpfvorgang an der Griffoberfläche (26)
flächig haftet.

8. Golfschläger-Griffvorrichtung (G) nach dem An-
spruch7,wobei die zumindest eineÜberzugsschicht
(40) in eine der folgenden Arten gestaltet ist:

(A1) die Überzugsschicht (40) erstreckt sich
über einen Teilabschnitt desGolfschläger-Griffs
(20) und lässt dabei den in der Schläger-Längs-
achse (L) ausgebildeten ersten Endabschnitt
(23) des Golfschläger-Griffs (20) frei;
(A2) die Überzugsschicht (40) erstreckt sich
über einen Teilabschnitt desGolfschläger-Griffs
(20) und den in der Schläger-Längsachse (L)
ausgebildeten ersten Endabschnitt (23) des
Golfschläger-Griffs (20).

9. Golfschläger-Griffvorrichtung (G) nach einem der
voranstehenden Ansprüche 7 bis 8, wobei die zu-
mindest eine Überzugsschicht (40) aus einer Basis-
schicht und einem in zumindest einemAbschnitt der
Basisschicht angeordneten Klebstoff gebildet ist,
wobei die Basisschicht aus einem schrumpffähigen
Material gebildet ist oder aus einem schrumpffähi-
gen Material besteht.

10. Verfahren zur Herstellung eines Golfschlägers (1),
der einen Schaft (10) und eine Golfschläger-Griff-
vorrichtung (G) aufweist, wobei der Schaft (10) und
die Golfschläger-Griffvorrichtung (G) entlang einer
Schläger-Längsachse (L) des Golfschlägers (1) hin-
tereinander angeordnet sind, wobei die Golfschlä-
ger-Griffvorrichtung (G) einen Golfschläger-Griff
(20) mit einer Griffoberfläche (26) aufweist, wobei
das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:
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Anordnen zumindest eines Materialstücks aus
schrumpffähigem Material zumindest an einem
Abschnitt der Griffoberfläche (26), wobei das
zumindest eine Materialstück den Griff-Basis-
körper (25) in einer in Bezug auf den Schläger-
Längsverlauf (L) definierten Umfangsrichtung
zumindest abschnittsweise umläuft und sich
dabei entlang der Schläger-Längsachse (L) zu-
mindest über einen Abschnitt des Golfschläger-
Griffs (20) erstreckt,
Erwärmen des zumindest einen Materialstücks
aus schrumpffähigem Material auf eine Tempe-
ratur, die in einem Bereich liegt, in dem das
Materialstück aus schrumpffähigemMaterial ei-
ne Schrumpfung erfährt, bis das Materialstück
als Überzugsschicht (40) an der Griffoberfläche
(26) flächig haftet.

11. Verfahren zur Herstellung einer Golfschläger-Griff-
vorrichtung (G) mit einem Golfschläger-Griff (20) für
einen Golfschläger (1), wobei das Verfahren die
folgenden Schritte aufweist:

Anordnen zumindest eines Materialstücks aus
schrumpffähigemMaterial auf zumindest einem
Abschnitt der Griffoberfläche (26) des Golf-
schläger-Griffs (20), der sich entlang der Schlä-
ger-Längsverlauf (L) erstreckt, wobei das zu-
mindest eine Materialstück zumindest den Ab-
schnitt der Griffoberfläche (26) in einer in Bezug
auf dieSchläger-Längsachse (L) definierten
Umfangsrichtung zumindest abschnittsweise
umläuft und sich dabei entlang der Schläger-
Längsachse (L) zumindest über einen Abschnitt
der Griffoberfläche (26) erstreckt,
Erwärmen des zumindest einen Materialstücks
aus schrumpffähigem Material auf eine Tempe-
ratur, die in einem Bereich liegt, in dem das
Materialstück aus schrumpffähigemMaterial ei-
ne Schrumpfung erfährt, bis das Materialstück
als Überzugsschicht (40) an der Griffoberfläche
(26) flächig haftet.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 11,
wobei nach dem Erwärmen der Überzugsschicht
(40) ein Abkühlen der Überzugsschicht (40) auf eine
Temperatur in einem Temperaturbereich, in dem ein
Fixieren des Schrumpfzustands erfolgt, vorgesehen
ist.

13. Verfahren zur Instandsetzung eines Golfschlägers
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei das
Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

Erwärmen der zumindest einen Überzugs-
schicht (40) und dadurch Reduktion der Span-
nungen in derÜberzugsschicht (40), die inRich-
tung der in Bezug auf die Schläger-Längsachse

(L) definierten Umfangsrichtung (U) gerichtet
sind, so dass ein hinsichtlich seiner flächigen
Erstreckung erweitertes Materialstück entsteht,
Entnahme der zumindest einen Überzugs-
schicht (40) durch Abziehen der Überzugs-
schicht (40) von der Oberfläche der Griffober-
fläche (26), auf der die Überzugsschicht (40)
gelegen ist,
Herstellung eines weiteren Golfschlägers (1)
nachdemAnspruch10unterVerwendungeines
weiteren Materialstücks aus schrumpffähigem
Material.

14. Verfahren zur Instandsetzung einer Golfschläger-
Griffvorrichtung (G) mit einem Golfschläger-Griff
(20) nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wobei das
Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

Erwärmen der zumindest einen Überzugs-
schicht (40) und dadurch Reduktion der Span-
nungen in derÜberzugsschicht (40), die inRich-
tung der in Bezug auf die Schläger-Längsachse
(L) definierten Umfangsrichtung (U) gerichtet
sind, so dass ein hinsichtlich seiner flächigen
Erstreckung erweitertes Materialstück entsteht,
Entnahme der Überzugsschicht (40) durch Ab-
ziehen der Überzugsschicht (40) von der Griff-
oberfläche (26) des Griff-Basiskörpers (25),
Herstellung eines weiteren Golfschläger-Griffs
(20) nach dem Anspruch 11 unter Verwendung
eines weiteren Materialstücks aus schrumpffä-
higem Material.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 14,
wobei das zumindest eine Materialstück aus
schrumpffähigemMaterial zur Ausbildung der jewei-
ligen Überzugsschicht (40) eine der folgenden For-
men hat:

(F1) die Form eines Schlauchabschnitts,
(F2) die Form eines Strumpfs,
(F3) die Form eines Folienabschnitts.
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